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Hundertunderſter Jahrgang. 


Dir „Neſener Zeitung" erſceint täglich Drei Mal Enſerate, bie ſechtgelpaltene Petitzelle ber deren Raum 
— 4 — 22 e finden Kayen g zel Mal, in ber Morgen ausgabe 20 F, anf bet lezten Seite 
m Boun« unb Heſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt uiertel- 80 Fr., in der Mittagansgabe 28 f., am beverzugtet 


Mittwoch, 17. Oktober. 
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Dentihlaud. 


der bäuerlichen Beſitzer in feiner Gegend habe ſich in dem 
letzten Jahrzehnt weſentlich gebeſſert. An Getreide verkauften dſe⸗ 


TI Berlin, 16. Okt. [Kanzler Left] kann von ſelben ſehr wenig, fait alles werde als Biebfutter verwendet. Auch 


Glück ſagen. Er iſt mit der gelinden Strafe der Di 
verſetzung nebſt Verminderung ſeines Gehalts um ein Fünftel 
davongekommen. Der Staatsanwalt, Legationsrath Roſe, 
hatte den Antrag auf Dienſtentlaſſung geſtellt. Be⸗ 


Dienst: eines höheren Kredits bedürften dleſelben nicht. 


Dieſe Mittheilungen beſtätigte Gutsbeſitzer Zittelmann⸗ 
Jeſenitz, der ſich auf ſeine Erfahrungen als früherer Vor⸗ 
ſitzender eines Bauernvereins ſtützte. Der Kleingrundbeſitz, 


des Aufſchwungs der Volkswirthſchaft und bekunde in Verbindung 
mit der Vermehrung der Einfuhr eine Steigerung der Konfumptions 
kraft. Auch die Erkrägniſſe der Eiſenbahnen hätten ſich vermehrt⸗ 
ebenſo die Einnahmen aus der Bie En euer und dem Tabak 
Die Zahl der konſumirten Zigarren ſei von 1106 auf 1157 Millio⸗ 
eee die der lonſumixten Zigaretten don 903 auf 1496 
onen. 
Dr. v. Plener konſtatirte, daß das Erträgniß der Binnen⸗ 
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ä „leide auch unter den Arbeiterverhältniſſen nicht. Die verzehrungsſteuer ebenfalls geſtiegen fei, deſonders das 
rücksichtigt man, daß Roſe als Vertreter des Auswärtigen ſagt er ) i . 
ein beſtimmte Inſtruktionen gebunden war, jo ergeben verpönten Güterausſchlächter hätten vorzüglich gewirkt. Die Steuerergebniß aus der Einfuhr von Er gg feilden Fleiſch, 


ſich für die Beurtheilung des gefällten Richterſpruchs eigen: 
thümliche Konſequenzen. Die 2 Behörde des Ange⸗ 
ſchuldigten hat hiernach aus ihrer, auf den Anforderungen des 
Dienstes beruhenden Auffaſſung die Ueberzeugung gewonnen, 
daß Kanzler Leiſt die Fähigkeit und Würdigkeit zur 
Bekleidung eines öffentlichen Amtes eingebüßt habe. 
Wenn die Disziplinarkammer zu einer milderen Anſicht ge: 
kommen iſt, ſo wird dadurch das Urtheil des Auswärtigen 
Amts ſchwerlich entkräftet werden, wie denn die praktiſche 
Folge eines Verzichts auf die weitere Thätigkeit L iſts 
— gezogen werden wird. Die Verhandlung und ihr 
Ausgang ſtehen in einem bemerkenswerthen Gegenſatze zu einer 
anderen vielberufenen Disziplinarverhandlung der letzten Wochen, 
zu der gegen den württembergiſchen Landgerichtsrath Pfizer 
geführten. Hier die Verurtheilung 1 Dienſtentlaſſung wegen 
einer Handlung, die die öffentliche Meinung als belaftend für 
den Verüber niemals anſehen wird; dort ein gelindes Urtheil 
wegen Handlungen, über die man ſich jeden weiteren Wortes 
enthalten kann. 
W Die „Voſſ. Ztg.“ Schreibt: Die Reife des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe nach Poſen hatte in der polniſchen 
Preſſe das Verlangen und die Hoffnung laut werden laſſen, 
daß der polniſche Sprachunterricht nun in allen 
Klaſſen der Volksſchulen, und zwar nicht blos Poſens, ſondern 
auch Weſtpreußens und Oberſchleſtens, eingeführt werden möge. 
Wir wieſen demgegenüber ſchon darauf hin, daß unſeres Er⸗ 
achtens die preußiſche Regierung gerade jetzt eine ſolche Maß⸗ 
nahme kaum planen könnte. Der offiziöſe Berichterſtatter des 
Hamb. Korr.“ ſchreibt jetzt in gleichem Sinne: 
Die Blätter überſehen dabei, daß, wenn jetzt eine Re⸗ 
piſion des in Rede ſtehenden Erlaſſes beabſichtigt wäre, dieſe 
eher In der entgegengeſetzten Richtung bewegen 
würde. So iſt die Meldung bier von Anfang an aufgefaßt wor⸗ 
den. Indeſſen beruhte das auf falſchen Vorausſetzungen. Man 
kann Fin Weiteres annehmen, daß eine nochmalige Aenderung 
des Exlaſſes fürs erſte wenigſtens und ſolange die Wirkung der 
neuen Einrichtung noch nicht zu überſehen iſt, nicht erfolgen wird. 
Das „Leipz. Tagebl.“, das allerding® al? Quelle wenig 
Vertrauen verdient, will, wie gemeldet, beſtimmt verſichern 
können, Aufgabe des Miniſters Boſſe in Poſen ſei u. a. geweſen, 
dem Erzbischof v. Stablewski die königliche Mei⸗ 
nung über feine Auslaſſungen betreffs der polniſchen 
Zukunftsträume kundzuthun. 


L. C. Landwirthe über die Lage der Land⸗ 


Gebäude und das lebende Inventar auf den kleinen Höfen 
hätten ſich weſentlich gebeſſert. Nicht ſo günſtig ſeien die 
Verhältniſſe des Großgrundbeſitzes und beſonders desjenigen 
in der Nähe der großen Städte und der Induſtriebezirke. 
Herr Zittelmann ſprach ſeine Ueberzeugung aus, daß der 
Großgrundbeſitz ſich in dem jetzigen Umfange nicht werde halten 
können. Je ſchneller mit der Schaffung kleinerer Wirthſchaften 
vorgegangen werde, deſto beſſer für die Landeswohlfahrt. Er 
ſelbſt beabſichtige, die Hälfte ſeines Gutes zu parzelliren. 


— In einer Erörterung über die Maßregeln gegen 
den Umſturz ſchreibt heute die „Köln. Ztg.“: 

1 Ueberſchreltung der Grenzen, innerhalb deren ſeitens 
einer Mehrheit im Reichstag auf eine Zuſtimmung mit leidlicher 
Gewißheit zu rechnen iſt, kann nur eine Niederlage der Regierungen 
zur Folge haben. Dieſe Grenzen laſſen ſich auch durch eine 
Reichstagsaufl e zu Gunſten eines ſchärferen Vorge⸗ 
ens nicht verrüden. Denn die Unabhängigkeit der Parteien, ihrer 
Preſſe und ihrer Verſammlungen von den Organen der jeweilig 
herrſchenden Reglerungsmacht iſt nicht nur jetzt, ſondern immer, 
und nicht nur bei einer Partei, ſondern bei allen Parteien bis zur 
äußerſten Rechten hin eine Lebensfrage. Die Beſorgniſſe, welche 
von einzelnen Stimmen, namentlich auch von Süddeutſchland her, 
wegen eines Vorgehens der Regierungen in dem Sinne ausge⸗ 
ſprochen worden ſind, daß ſie die Preſſe und die Verſammlungs⸗ 
freiheit in erheblichem Umfang unter polizeiliche Willkür ſtellen 
und mit dehnbaren Kautſchukbeſtimmungen das Strafgeſetzbuch be⸗ 
reichern werden, halten wir deshalb in den jetzigen Zeitläuften für 
unbegründet.“ 

Das, was die „Köln. Ztg.“ hier als „unmöglich“ ver⸗ 
wirft, nämlich ein Konflikt mit dem Reichstage, iſt genau das, 


was andere nationalliberale und freikonſervative Zeitungen ſeit J 


Wochen als das unerläßliche bezeichnet haben. 


— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ zuverläſſig hört, veranſtaltet 
das Reichsſchatzamt von den Verhandlungen der Silber: 
kommiſſion eine einfach ausgeſtattete wohlfeile Ausgabe, welche 
in Kommiſſion bei R. von Deckers Verlag hierſelbſt in ſpäteſtens 
4. Wochen erſcheinen und nicht allein die Protokolle, ſondern auch 
die Druckſuchen nebfſt Sprech⸗ und Sachregiſter enthalten wird. 
Um die Anſchaffung nach Möglichkeit zu erleichtern, iſt der Ladens 
preis für das vollſtändige, in zwei Bänden broſchirt zu liefernde 
Exemplar auf nur 4 M. feſtgeſetzt worden. Es ſteht zu hoffen, 
daß das Werk in wetteſten Kreſſen Verbreitung finden und — ent» 
ſprechend dem vom Staatsſekretär des Reichsſchatzamts bei Schluß 
der Verhandlungen geäußerten Wunſche — dazu beitragen wird, 
„die Ueberzeugung von der Vielſeltigteit der Silberfrage und von 


den Schwierigkeiten ihrer praktiſchen Löſung zu verbreiten und 9 


damit auf deren ſachliche, nüchterne Beurtheilung hinzuwirken.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


die ih um 101 899 Kilogramm erhöht habe. er Miniſter bes 
ſpricht ſodann die Durchführung der Valutageſetze 
und theilt mit, daß bis zum 7. d. Mts. bei der Bank 18 666 660 
Gulden in Gold erlegt wurden; dafür erhielt die Staatsverwaltung 
16 503 660 Gulden in Silber und Banknoten, ſodaß das reſtliche 
Guthaben 2 163 000 Gulden betrage. Die Tilgung der Staatsnoten 
vollziebe ſich außerordentlich raſch; er habe ſelbſt nicht erwartet, daß 
die Sache fo leicht und fo gut gehen werde. In vier Monaten ſelen 
mehr als die Hälfte der Einſernoten eingelöſt. Das zweite Geſetz 
betraf die Ermächtigung der Regierung, den Umlauf der Salinen⸗ 
ſcheine um den Maximalbetrag von 30 Millionen zu reduziren. 
Er ſei in der Lage geweſen, von dem Vorjahre bereits 8 Millionen 
Salinenſcheine in den Staatskaſſen zu beſitzen und habe dieſen 
Beſitz auf 10 Millionen erhöht. Er halte es mit der Lage der 
Kaſſenbeſtände vollkommen vereinbar, dieſe 10 Millionen Salinen⸗ 
cheine nach ihrem Ablauf, fomit im November, definitis zu tilgen 
und einen äquivalenten Betrag von Staatsnoten aus der Welt zu 
choffen. Das Prinzip der Tilgung der Staatsgoten aus den 
Ueberſchüſſen früherer Jahre ohne Aufnahme von Anleihen halte 
er für das allerbeite und allerwirkſamſte. (Lebhafter Beifall). 
Der Miniſter ſchließt mit einem warmen Appell an das Haus 
wegen der Durchführung der Steuerreform. Die Rede fand leb⸗ 
haften Beifall, der Miniſter wurde allſeitig beglückwünſcht. 

Darauf wurden f ggg eingebracht von dem Abg. 
Dvorak betreffend das Studium und die Anſchaffung 
des Diphtherie⸗Heilſerums von Staatswegen, 
vom Abg. Kaiſer betreffend die Verthellung von Viehſalz, vom 
Abe. Wrabetz wegen der hohen Steigerung der Fleiſchpreiſe uad 
vom Abg. Schleſinger bezüglich der Fertigſtellung der Vahl⸗ 
reform. Von den Abgg. Blaſchek, Kaftan, Schamanek und Ge⸗ 
noſſen wurde ein Dringlichkeitsantrag überreicht, in welchem die 
Aufhebung des über Prag und Umgegend verhängten 
Ausnabmezuftandes gefordert wird. Blaſchek und Kaſtan 
begründeten die Dringlichkeit des Antrages Der Minifter des 
nnern Marquis Bacquehem wies die Angriffe der Vorredner 
gegen die Staatsbehörden zurück. Er erkenne zwar an, fo führte 
der Miniſter aus, daß die Zahl der politiſchen Delikte abgenommen 
und die früheren Maſſendemonſtratlonen aufgehört haben, aber der 
Gang der Dinge dürfe doch nicht ausſchließlich nach den äußeren 
Erſcheinungen deurthellt werden. Die Regierung babe die Wlicht, 
für die Erhaltung der Ruhe und des Friedens im Innern zu 
ſorgen; ſie verfolge wachſam die Verhältniſſe in Böhmen und 
werde, wenn letztere ſich geklärt haben, ohne eine Aufforderun 
abzuwarten, aus eigener Initiative Beſchlüſſe faſſen, die eventue 
ſich nicht blos auf die Aufhebung der Aus nahmeverfügungen be⸗ 
ſchrinken würden. Der Minifter erklärte ſich gegen die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages. (Lebhafter Beifall.) Nach Schluß der De⸗ 
batte wurde die Dringlichkeit dieſes Antrages abgelehnt Danach 
wurde die Dringlichkeit eines vom Abg. Graf Palfſy geſtellten 
Antrages beſchloſſen, wonach für Verſuche mit dem Dlphtherte⸗ 
eilferum in den Haupiſtädten Beträge in das Budget einzu⸗ 
ſtellen ſeien und die Errichtung ſtaatlicher Erzeugungsſtellen ins 
Auge gefaßt werden ſoll. 


— 


wirthſchaft. Ueber die Mittheilungen, welche Gutsbeſitzer W. T. B. Wien, 16. Ott. [Abgeordnetenhaus.] Im Disciplinarprozeß gegen Kanzler Lei 
5 3 „Wahl: | weiteren Verlaufe führte der i miſter Dr. v. Plener aus, rprozeß geg anzler Leiſt. 
Wüſtenverg⸗ Rexin auf dem Stettiner Sag de = daß es im Laufe des Sabräb 10 Y 1 — möglich ode. art Das Dis ciplinarverfahren gegen den Kanzler Leiſt hat am 


vereins der Liberalen“ über ſeinen Grundbeſitz gemacht hat, 
bringt die „Danz. Ztg.“ einen eingehenden Bericht, dem wir 
folgendes entnehmen: 


8 600 000 Gulden Tilgungs rente nur 7500000 zu begeben 
und den Reſt aus den laufenden Einnahmen zu decken. Endlich 
ſelen 1893 und 1894 zur Abwickelung des Geſchäfts mit den Banken, 


Das bei Stolp liegende Gut hat 3200 Morgen Acker welche die Konverſion durchführten, 1789299 Gulden verwendet 


290 M. Grundſteuerreinertrag vom Morgen), 100 Morgen Wieſen, 
902 Morgen Weiden, 587 Morgen Holzungen (meiſt & onung). 
Der Beſißer bat das Gut 1872 zum Preiſe von 360 000 M. über⸗ 
nommen, veranschlagt aber den jetzigen Werth auf 600 000 
Troß der „Notzlage“ der Landwirthſchaft bat der Beſttzer in den 
letzten Jahren 30000 M. Hypothekenſchulden abgezahlt, für 15000 M. 
Maſchinen gekauft und für 12000 M. Gebäude dergeſtellt. Trotz 
der niedrigen Getreldepreiſe thellte Herr Wüſtenberg mit, 
ſeine Einnahmen in den beiden letzten Jahren wieder ge 


M. eine Vorlage betreffend die Einlöſung d 


worden. Die Geſammtſumme der aus den Kaſſenbeſtänden gedeckten 
außeretatsmäßigen Ausgaben betrage 8724745 Gulden. Der 
Finanzminiſter theilte dann mit, daß in nächiter 855 9227 fa en 
er m en 

eſtbahn, eine der beiten und rentabelſten Böhmens, unter- 
breitet werden würde. Ferner kündigte Dr. v. Plener Vorlagen besüg: 
lich der mähriſch⸗ſchleſiſchen und der Grenzbahn an. Die 


feten | bevorſtehende Verſtaatlichung der Südbahn werde den berechtigten 


ünſchen Trleſts und des Hinterlandes entgegenkommend eine Reform 


b in die Einkommenſteuer ein: | auf dem ganzen Gebiete des Verkehrsweſens zur Folge haben. Die 
lauen 937 Che e “ft weſentlich] Veränderungen der Etats in den übrigen Reſſorts motſvlrend, be⸗ 


durch ſtarke Düngung (4500 bis 5000 

Kainit jährlich) berbelgeführt, wie aus folgender Tabelle er⸗ 
chtlich. An Getreide und Kartoffeln wurden Fefe durch⸗ 
schnittlich jährlich 1854—1863 Getreide 7567 Ctr., 

1864—73 Getreide 9073 


Etr. Thomasſchlacke und merkte der Finanzmintſter Dr. v. Plener nach einem allgemeinen 


[Hinweis auf die Darſtellung der einzelnen Reſſorts, daß die 
age des öſterreichiſchen Staatsgaushaltes eine 


artoffeln 6374; [günſtige jet und der ausgewieſene Ueberſchuß auf einer reellen 
Etr., Kartoffeln 8910; 1874— 1883 Ge: | Brälimintrung beruhe, daß aber die Regterung mit den vorbau denen 


treide 8775 Ctr., Kartoffeln 15 603; 1884—93 Getreide 14189 Ctr., Einnahmen noch immer nicht in der Lage fet, ſich große Aufgaben 


Kartoffeln 18 651. Aebnlich find die Erträge vom Nutzvieh 
lich gestiegen. Sie betrugen durchſchnittlſch jährlich 1854 — 63 
9922 Mark, 1864—73 11494 Mk., 1874-83 16795 M 
24 664 Mk. Trotz der Steigerung der Löhne (bei den 
um das Doppelte, beim Geſinde um das Wide 
wobl die Net be BEHtese 2 81 1 
e Nettoerträge en. Bei Fleiß, 
Rand cane der Landwirt noch immer beſtehen. Als 
führte er an, 


erhebs | zu Stellen, ohne auf die Steigerung der 


ich) find gleiche | treten ſolle. 

rſamkeit und über das projektirte Monopol. Die Landwirthſchaft befinde 
— Beweis ſich allerdings jetzt in ſchlechter Lage. Der Getreidepreis habe eine 
in der Stolper Gegend ſeien neuerdings mehrere] dur 


Einnahmen aus anderen 
Quellen bedacht zu fein. Der Miniſter erwähnte hierauf die Reform 


k., 1884—93 der Branntweinbeſteuerung. Mit der ungarlſchen Re⸗ 
Landarveitern gierung jet bereits ein Abkommen getroffen, wonach an Stelle der 
trotz der Aus- gegenwärtigen Branntweinſteuer ein Branntweinmonopol 


(Beifall.) Der Miniſter gab alsdann Aufklärungen 


Elementarſchäden noch vermehrte Depreſſion des Wohlſtandes 


Hüter Wangerske, Groß⸗Rubnow, Pottangen und Darzin — der Landwirtbſchaft herbeigeführt. Ein theilweiſer Erſatz werde 
0 a 


doppelten bis dreifachen Betrage gegen den vor 15—18 
—. worden. Die Pächter glauben alſo, daß _fte 
deutend höheren Pacht durchkommen werden. 


ren ſich durch Hebung der Viehproduktion finden laſſen. 
trotz der be⸗ export nehme zu; die 
Ein weſentlicher außerordentlich gehoben. 


Induſtrl lic in del lebten Jen 
nduſtr de n den letzten Jahren 
Der Re verweiſt hierbet auf die Zahl 


Schaden fet es, daß viele Güter zu hoch bezahlt wurden und der neubegründeien Ankers induſtriellen Unternehmungen, welche in 


vielen Landwirthen die erforderliche Sachkenntniß ab» 
gehe. 


N t t jet ein ſehr ſchwieriges Gewerbe | 1440 
und „ 1 t betrieben werden. Auch die Lage größere 


Niederöſterreich, Böhmen, Mähren, Schleften und im Küftenland 
gegen 717 eingegangene betrugen, in Gallzlen ſeſen 219 
abliſſements gegründet worden. Dies ſei ein Zeichen 


Dienitag, wie wir berelts in der geftrigen Abendausgabe tele⸗ 
graptiſch mittheilten, begonnen. Den Vorſitz im Gerichtshofe führt 
der Präſident des Potsdamer Landgerichts, Freiherr v. Seydewſtz; 
der zum Richterkollegtum gebörende Geh. Legationsrath Dr v. 
Dierkſen wird als Referent fungiren. 

Die öffentliche Anklagebehörde wird vom Legations⸗ 
rath Roſe, der bekanntlich in Kamerun eine genaue Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt hot, vertreten. Die Zeitungsberichter⸗ 
ftatter find zu den Verhandlungen zu gelaſſen. Die Nach⸗ 
richt vom Ausſchluß der Oeffentlichkeit hat ſich alſo nicht beſtätigt. 

Geheimer Legattonsrath Ro ſe verlieſt zunächſt die Anklage⸗ 
ſchrift. Der Präſident giebt kurz nach Beginn der Verle⸗ 
fung anheim zu erwägen, ob es ſich nicht empfiehlt, im Indereſſe 
der öffentlichen Sittlichkeit bei der Verlefung die Oeffentlich⸗ 
keit auszuſchließen. Legatlonsrath Roſe: Die einzelnen 
Vorgänge find in der Oeffentlichkeit vollſtändia bekannt. 
Es hatte in der Bevölkerung eine große Erregung Platz 
gegriffen, ſo daß ich der Meinung bin: das, was bier vorge⸗ 
fragen wird, iſt bereits in der Oeffentlichteit bekannt. Die 
Vorgänge find auch in der Preſſe fehr aufgebauſcht worden, 
das Auswärtige Amt hat daher keine Veranlaffüng, einen Antrag 
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu ſtellen. Der Vertheidiger 
bält bei dem zweiten Theil der Anklageſchrift einen Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit für wüaſchenswerth. Angekl. Kanzler Leiſt: 
habe nichts gegen die Zulaſſung der Oeffentlichkeit, ich wünſchte 
blos bei einem Theile der Verhandlung den Ausſchluß der 
Oeſſentlichkeit, damit nicht gewiſſe Berjönlichkeiten in der Preſſe 
dlosgeſtellt werden. — Nach kurzer Beratzung des Gerichtsbofes 
verfündet der Präſident: Nach der Erklärung des Vertreters des 
. 51 7 u - engel der Gee keine Ver⸗ 
anlaſſung, die Oeffen elt au „der Gert { 
ſich alleckings elnen ſolchen Beſchluß vor. cbtsbof bepält 

Legationsrat Roſe trägt nun welter die Anklage vor, die ch 

en 


im Großen und Ganzen mit den bereits mitgetheil 
us dem Vortrage des Legatlonsraths 15 8 5 . 


deckt. 

vor; Es wurden am 15. Dezember 1893 auf 

20 Weiber mit einer gedrehten Flußpfe eech 75 pi 
eine Cement⸗ 


lich ausgepeitſcht. Die Welder wurden über 


Sn U a 


— 


brutale Strafe anzuwenden. 


Angeklagten ni 
habe Fitertg Das Verhalten des Angellugten ſchlägt jedenfalls 


RS 


fetr ſchlecht an, 
Männer entblößen läßt, 
tateln. Geradezu brutal jet es aber, 
langen, daß ſie ſich entblößen ſollen. 
dings in Ländern, wo die Kultur auf einer fo niedrigen Slufe 
ſtebt, wie in Kamerun, erforderlich, Prügelſtrafe iſt jedoch 
zweifellos unſtattbaft, fie wird an der ganzen weſtafrika⸗ 


wenn er rief: Wenn man 
um ſie zu züchtigen, ſo iſt dies zu 
von Weibern zu ver⸗ 
Disziplinarſtraſen find aller⸗ 


niſchen Küſte nicht angewandt. Bisher tft fie im Ganzen zwelmal, 
einmal im Jahre 1888 von dem Grafen Pfeil ausgeführt worden. 
Jedenfalls lag eine Urſache für Verhängung einer ſolch' ſchweren 

trafe nicht vor. Die An klagebehörde behauptet, daß die Au 8: 
peitſchung der Weiber die unmittelbare Urſache 
des Aufſtandes tft. Es ſel ja zuzugeben, daß Zündſtoff 
bereits unter den Dahome⸗Soldaten, weil fie keine Löhnung be: 
famen, vorhanden war. Es war u. A. das Gerücht verbreitet, der 
deutſche Katſer habe die Löhnung geſchickt und Leiſt halte die 
Gelder vor, die unmittelbare Urſache des Aufſtandes war aber 
ere die Auspeitſchung. Jedenfalls war der Angeklagte nicht 
efugt, eine ſolche Maßregel anzuordnen. Dem Ar geklagten wird 
ferner zum Vorwurf gemacht, daß er ſich ſogenannte Pfand⸗ 
weiber, das ſind Weiber, die die Männer behufs Leiſtung einer 
Sicherheit verpfänden, im Gefängniß des Gouverneurhauſes unters 
gebracht und des Nachts ſich zur Ausführung eines National 
tanzes und zur Ausübung unzüctiger Handlungen habe holen 
laſſen. Es wird ihm ferner zum Vorwurf gemacht, daß er ſogar 
einen Marincofftzier über Nacht bei ſich behlelt, um dieſem Gelegen⸗ 
beit zu geben, mit Pfandweibern unzüchtige Handlungen vorzu⸗ 
nehmen. Die Handlungen des Angeklagten dürften wentg 
dazu beigetragen haben, die Thätigkeit der Miſſtonsgeſellſchaften 
zu fördern. Eines Nachts babe Dr. Vallentin ein furcht⸗ 
bares Geſchrei aus der Gefängnißkammer, wo die Pfand⸗ 
weiber untergebracht waren, gehört. Dr. Vallentin hat nach 
der Urſache des Geſchreies geforſcht und nun geſehen, wie der 
Diener Leiſts drei Pfandwelber gewaltſam wegſchleppte. Die An⸗ 
kluge nimmt an, daß Lelſt ſich die Welber zur gewaltſomen Aus⸗ 
übung unzüchtiger Handlungen hat bringen laſſen. Der ſchwerſte 
Vorwurf der den 8 trifft, iſt, daß er das Anſehen 
des deutſchen Reichs durch feine Handlungen geſchä⸗ 
digt hat. Die Handlungsweiſe habe an der ganzen weſtafri⸗ 
kanſſchen Küſte die größte Erbitterung herr orgerufen. Der An: 
klagte wird alſo beſchuldiat, daß er feine Amtsbeſugniſſe weit 


berſchritten, fein Amt mißbraucht, dadurch den Aufſtand herbeil⸗ B 


geführt und durch unſittliche Handlungen das Anſehen des deutſchen 
Reiches geſchädigt hat. 


Angeklagter Leit: Ich beſtrelte zunächſt, meine UAmts⸗ 
befugniſſe überſchritten zu haben. Prügelſtrafe ik in 
Weſtafrika keine ſeltene Maßregel, zumal dleſelbe oft 
das einzige Mittel bildet, um die Schwarzen zum Gehorſam zu 
zwingen. Auch in Oftafrifa babe Herr v. Soden ſich 
nicht anders helfen können, als die Prügelſtrafe an⸗ 
zuwenden. Es giebt auch in Deutſchland Strafrichter, die 
die Anwendung von Prügelſtrafe für nothwendig halten. Ich hatte 
alle Strafen bereits ang wendet, die Auspeltſchung war daher das 
einzige Mittel, das ich noch anwenden konnte, um die Weiber zum 
Arbeiten anzuhalten. Ich bin dabei aber auch ganz human zu 
Werke gegangen. Ich habe alte, kranke und ſchwache Weiber und 
ſolcke, die einen Säugling an der Bruſt nährten, von der Aus⸗ 
peitihung ausgeſchloſſen. Daß die Aus peitſchenden ſich entblößen 
wüſſen, iſt in Oſtafrika allgemein üblich und geſchteht ſogar im 
Intereſſe der Auszupeitichenden. Dadurch kann verhindert werden, 
daß auch kranke oder wunde Körpertheile gepeitſcht werden. Ich 
beitreite, daß der Aufſtand die unmittelbare Folge der Auspeitſchung 
war. Ich gebe zu, mit den Pfar dweibern Umgang gehabt zu haben 
und dieſe guch zur Aufführung von Nationaltänzen habe kommen 
laſſen. Es find das aber Dinge, die nach den loxen Sittenanſchauur gen, 
bie in Kamerun gerrſchen, abſolut nichts Anſtößiges haben. Ich 
kann den von Dr. Vallentin erzählten Vorgang nur ſo erklären, 
daß mein Diener, der viele Schandthaten in meinem Namen beging, 
auf eigene Fauſt gehandelt hat. Daß ich dem Marine⸗Offizler 
des Nachts In der erwähnten Weiſe Unterkunft gewährt habe, gebe 
ich zu. Es in das in Kamerun die übliche Gaſtfreundſchaft. Die 

enze Sache iſt durch die Tagebuchblätter Dr. Vallentins in die 
Drefenitictett gelangt. Es iſt das bezeichnend für die Tendenz, 
mit der die Anklage gegen mich erhoben worden fit. — Prä ſ.: 
Herr Angeklagter, das amtliche Einſchreiten gegen Sie dürfte mit 
der Veröffentlichung der Tagebuchblätter keſnen Zuſammenhang 
haben, denn das Einſchreiten geſchah vor der Veröffentlichung der 
Tagebuck blätter. — An gekl.: Das gebe ich zu. Aber Stimmung 
in der öffentlicken Meinung iſt gegen mich gemacht worden. Ich 
beſtreite alſo, mich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht zu haben. 


Der Präſident zeigt dem Angeklagten eine geflochtene 
Flußpferdepeitſche, die einem ſogenannten Ochſenziemer ähnlich ſieht. 
Geh. Legatlonsrath Dr. v. Dierkſen referirte über Zeugen⸗ 
ausſagen, daraus geht hervor, daß das Verhalten des Ange⸗ 
klagten auf allen engliſchen Faktoreien beſprochen und von den 
Engländern einer nicht zu verkennenden Schadenfreude Ausdruck 
gegeben wurde. 6 


Nach Beendigung des Referats nimmt das Wort der Vertreter 
der Anklagebehörde, Legationsrath Roſe: Ich verkenne nicht, 
daß in einem Lande, wo die Kultur auf niedriger Stufe ſteht, die 
Prügelſtrafe nicht vollſtändig entbehrt werden kann. Jedenfalls 


aber darf dieſelbe doch nur im äußerſten Falle angewandt werden. 


Der Angeklagte hat gewiß keinerlei Urſache, bei einem verhältniß⸗ 
mäßig ſo geringfügigen Vorkommniß eine ſolche ſchwere und 
Zum mindeſten war es doch 
aber nicht nothwendig, die Auspeitſchung in ſo elelerregender 
Weiſe öffentlich, in Gegenwart der Männer der ausge⸗ 
peitſchen Weiber vornehmen zu laſſen. Nach allen Zeugenausſagen 
hat die Auspeitſchung unmittelbar den uf ⸗ 
ſtand veranlaßt. Noch ſchlimmer als dle Auspeitſchung fällt 
aber das andere Verhalten des Angeklagten ins Gewicht. Di 
Disziplinarbehörde hatte ſich die Frage vorgelegt, ob gegen de 

cht auch auf Grund des $ 174 des Strafgeſetzbuches 
vorzugehen jet. Die Disziplinarbebörde hat hierfür keine Hand⸗ 


allen ſittlichen Anſchauungen ins Geſicht und kann 
öchſtens in dem Klima von Weſtafrika eine . finden. 
er Angeklagte hat das Anſehen des deutſchen Reiches ge⸗ 
ſchädigt, den deutſchen Namen beſchimpft und hat das V 
trauen, das ſeine vorgeſetzte Behörde in ihn ſetzte, aufs 
Schmählichſte getäuſcht. In Kamerun mögen die Sittenanfhau- 
ungen laxere ſein als in Deutſchland. Allein der Angeklagte 
batte die Aufgabe, wie man das auch von einem ſo hohen Beamten 
erwarten ſollte, das deutſche Reich in würdiger Weiſe zu vertreten 
und dafür zu ſorgen, daß die ſittlichen Verhältniſſe wöglichſt den 
in Deutſchland herrſchenden angepaßt werden. Die Preſſe hat 
zwar die Sache ſtark aufgebauſcht, feſt ſteht aber, daß das Vor⸗ 
gehen des Angeklagten dem deutſchen Reiche chimpf 
und Schande bereitet hat. Ich bin daher genöthigt, die 
höchſte Strafe gegen den Angeklagten zu beantragen, die das 


er⸗ 
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deutſche Reichs Beamtengeſetz kennt. Ich erſuche alſo, gegen den 
Angeklagten auf Dienſtentlaſſung zu erkennen. 

Der Vertheldiger beſtritt, daß der Angeklagte den 
deutſchen Namen beſchlmpft. Die Art der Ausführung der Prügel⸗ 
ſtraſe war keine ekelerregende. Durch Ziehung eine“ Kordons der 
Dahomeſoldaſen follte gerade die Auspeitſchung keine öffentliche 
fein. Jedenfalls ſei nicht nachgewieſen, daß der Aufitand die un⸗ 
mittelbare Folge der Auspeitſchung war. Die Pfandwetiber ſcien 
auch keineswegs als Gefangene anzuſehen. Daß der Angeklagte 
gegen die Weiber Gewalt angewandt hat, fet ihm nicht nachge⸗ 
wieſen. Der deutſche Name ſei dadurch, daß in den engliſchen 
Faktoreien und Schiffen davon geſprochen ſei, noch nicht beſchimpft 
worden. Dazu ſtehe er zu erhaben da. Der Angeklagte habe wohl 
actehtt, es liege aber kein Grund vor, die höchſte Strafe anzu⸗ 
wer den. : 

Legationsrath Roſe erwidert, daß der Angeklagte wohl eine 
andere Strafe anwenden konnte. Er brauchte die Weiber blos ins 
Gefängniß ſperren und ihnen die Verpflegung ſchmälern zu laſſen. 
Die Auspeltſchung konnte auch Im Gefängniß oder in der Kaſerne 
erfolgen. Letzteres beſtritt der Angeklagte und beantragte die Ver⸗ 
nehmung von Major Witzmann, Freiherr v. Soden und Haupt: 
mann Morgen als Zeugen defür, daß fein Verkehr mit den Da- 
homewelbern nicht geeignet fel, den deutſchen Namen zu beſchimpfen. 

Nach kurzer Berathung des Gerichte hofes verkündet der Prä⸗ 
ident, Land⸗ und Gerichtspräſident Freiherr Dr. v. Seydewltz 
folgendes Urtheil: Die Tisziplinar⸗Kammer hat auf Grund des 
Ergebniſſes der Beweisaufnahme nicht die Ueberzeugung er⸗ 
langen können, daß der Angeklagte den Aufſtand in Kamerun durch 
fein Verhalten verſchuldet hat. Es tft feſtgeſtellt, daß noch eine Reihe 
anderer Urſachen, als die Auspelfchung, eine Erregung unter den 
Dahomern hervorgerufen hat. benſowenig erblickt die Dis⸗ 
ziplinarkammer in der ere eine Ueberſchrei⸗ 
tung der Amtsbefugniſſe des Angeklagten. Es waren 
alle anderen Strafmittel erſchöpft, daher blieb dem Angeklagten nichts 
Anderes übrig als zu dem Tittel der Auspeitſchung zu greifen. Auch 
in dem dabet angewandten Modus hat der Gerichtshof, angeſichts 
der Verhältniſſe in Kamerun, leine Ueberſchreitung der 
Amſsbefugniſſe erblicken können. Anders beurthellt jedoch der Ge⸗ 
richtshof den Umgang des Angeklagten mit den Pfandwelbern. 
Dieſe waren der Obhut des Gouvernements unterſtellt, der An⸗ 
geklagte bätte ſich deshalb von ihnen fern halten müſſen. In dieſem 
Punkte erblickt der Gerichtshof eine Verletzung der amt⸗ 
lichen Pflichten. Der Gerichtshof bat aus dieſem Grunde 
de hin erkannt, daß der Angeklagte in ein anderes Amt, zwar 
mit demſelben Range, aber unter Schmälerung von einem 
Fünftel feines bisherigen Dienſteinkommens zu verſetzen jet. 
Der Angeklagte hat außerdem die Koſten des Verfahrens zu tragen. 
ei der Strafzumeſſung hat der Gerichtshof das Land und die 
Verhältniſſe, unter denen der Angeklagte gehandelt und endlich in 
Betracht gezogen, daß, wie die Akten ergeben, der Angeklagte ſtets 
ein tüchtiger und pflichteifriger Beamter war. 


Militäriſches. 


—Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Graf von 
Bredow, Pr⸗L.. a. D., zuletzt im jetzigen 2. Weſtpreuß. Gren.« 
Reg. Nr. 7, der Charakter als Hauptmann verliehen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 16. Okt. In der heutigen Sitzung der Straf: 
ammer wurde zunächſt gegen den Arbeiter 
niczak aus Schroda wegen eines ſchweren Diebſtahls 
verhandelt. Der bis jetzt noch nicht beſtrafte Angeklagte iſt be⸗ 
ſchuldigt, daß er in der Nacht zum 30. März d. J. in Gemein: 
ſchaft mit dem Arbeiter Glowacki dem Arbeiter Michael Bylebyl 
in Brodowo aus deſſen verſchloſſenem Stalle ein trächtiges Schwein 
im Werthe von 210 Mark geſtohlen habe. Gegen Glowackt, der 
übrigens wegen Diebſtahls ſchon oft vorbeſtraft iſt, mußte das 
Verfahren eingeſtellt werden, weil er inzwiſchen in Geiſteskrankheit 
verfallen iſt. Der Angeklagte beſtreitet entſchieden, den Diebſtahl 
begangen zu haben. Nach der Vernehmung von drelzehn Zeugen 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen den Angeklagten unter Ausſchluß von mildernden 
Umſtänden eine Zuchthausſtrafe von einem Jahre 
und ſechs Monaten, zwei Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Poltzetaufſicht. Der Angeklagte betheuerte nochmals feine 
Unſchuld. Der Gerichtshof hatte gar feinen Zweifel, daß der 
Angeklagte der Thäter geweſen war. An Tage nach der That 
jet der Angeklagte im Beſitz eines Sackes mit Inhalt geſehen 
worden. Der Sack habe nach der Ausſage mehrerer Zeugen 
wahrſcheinlich Fleiſchſtücke enthalten, das Schwein war nämlich am 
Orte der That ausgeweldet worden; ferner hatte man daſelbſt 
einen Stock vorgefunden, der unzweifelhaft dem Angeklagten gehört 
habe. Als der Angeklagte in Erfahrung gebracht habe, daß dieſer 
Stock ſich als wichtiges Belaſtungsmaterial bei der Staats: 
auwaltſchaft befand, habe er einen ähnlichen Stock zu er⸗ 
langen ſich bemüht. Schließlich ſei noch feſtgeſtellt worden, 
daß der Angeklagte am 29. März Abends gegen 10 Uhr von 
Haufe fortgegangen und exit gegen 3 Uhr Morgens  wieberge- 
kommen, it Rückſicht darauf, daß das Objekt ein ſehr hohes 
und daß Bylebyl durch den Diebitahl auf das empfindlichſte 
geſchädtat worden fet, ſowie mit Rückſicht darauf, daß der Ange⸗ 
klagte den Diebſtahl begangen habe, trotzdem er eine gute Stellun 
bei der Zuckerfabrik in Schroda gehabt habe, habe der Gert tabof 
die von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte 
für angemeſſen erachtet. Der Verurtheilte wurde ſofort in Haft 
genommen. terauf wurde gegen den Kellner Joſeph Johann 
Kloß aus Poſen wegen Diebſtahls verhandelt. Kloß iſt 
wegen Unterſchlagung und vlermal wegen Diebſtahls, darunter 
mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Am Abend des 19. September d. J. 
war der Handlungsgehllſe Nikodem Liſewskt auf einer Bank 
in der Wllhelmſtraße eingeſchlafen. Als er aufwachte und 
nachſehen wollte, wie ſpät es je vermißte er feine 
Uhr, die er in der rechten Taſche elnes Ueberziehers auf⸗ 
bewahrt batte. Außerdem waren noch ein paar Handſchuhe 
verſchwunden. Einige Tage darauf beauftragte der Ange⸗ 
klagte den Kellner Alexander G6:8ft, eine Uhr in der ſtädtiſchen 
Pfandleihanſtalt zu verſetzen. Dieſe 2 war die dem Liſewski ge⸗ 
ſtohlene. Der Angeklagte beſtreitet, daß er den Diebſtahl begangen 
habe. Er habe die Uhr von einem Kellner Schurek auf dem Bahn⸗ 
hofe in Bromberg für 6 Mart 50 Pf. gekauft. Schurek habe eine 
Stellung in Inowrazlaw angenommen, aber kein Geld zur Reiſe 
gehabt. Die Frage des Voxſitzenden, od die Verhandlung vertagt 
und zum nächſten Termin dieſer angebliche Schurek iv Zeuge ge: 
laden werden ſolle, verneinte der Angeklagte. Nach dem Antrage 
des Staatsanwalts wurde ber unverbeſſerliche Dleb zu Kate 
Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverluft und Zuläſſigkeit 

von Poltzetaufficht verurtheilt. : 


Lokales. 
Poſen, 17. Oktober. 

* Unterſuchung des Selterwaſſers. Aus Anlaß der 
Choleragefahr hat der Herr Poltzet⸗Präſident das Selterwaſſer 
hleſiger Stadt einer chemiſchen und bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung unterziehen laſſen. Bel der Unterſuchung iſt bei 


rr 


trafe b 


NAR BETEN * 
mehreren Fabrikanten trotz der Pollzei ⸗ Verordnung vom 
12. Oktober vorigen Jahres, wonach zur Herſtellung von 
fünftiihen Mineralmifi-ın nur deſtlllirtes Waſſer verwendet 
werden darf, ſchlechtes Selterwaſſer vorgefunden worden. 
Wenn nun auch dieſe Fubritanten beſonders überwacht werden, 
ſo kann dieſe im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege er⸗ 
forderliche Beaufſichtioung dieſes Geſchäftszweiges auf praktiſch 
verwertbbare Ergebniſſe jedoch erſt dann rechnen, wenn das 
Publikum ſich daran gewöhnt, fein Selte swaſſer nur da zu 
entnehmen, wo es der Verkäufer nur durchaus farblos, 
geruchlos und ohne unangenehmen Nachgeſchmack (Blaſen⸗ 
geihmad) ohne Bodenſatz und ſchwebende Verunreinigungen 
fetlbietet, wo ferner der gewiſſenhafte Fabrikant ſich nicht de⸗ 
gnügt, ſogenanntes deſtillirtes Waſſer, ſondern regelrecht und 
ſauber deſttllirtes aus ſauberen Apparaten genommenes und in 
reinlichen Gefäßen aufbewahrtes Waſſer zu verwenden. Nur 
das ſo hergeſtellte und behandelte Selterwaſſer entſpricht den 
Anforderungen, welche an das dem Publikum unter dem Namen 
„Selterswaſſer“ feilgebotene Genußmittel zu ſtellen find. 

2 Bei der ſtädtiſchen Feuerwehr werden einzelne Manns 
ſchaften mit dem Fahrrad ausgedtldet. 

2. In Folge des ſchlechten Wetters mußten die Maurer 
geſtern die Arbeit einſtellen. Es ging daher in den Straßen 
und in den Meftaurationen lebhaft zu. Zweimal entſtanden 
auf der St. Maxtinſtraße Schlägereien. Bei der letzten wurde ein 
Maurer durch Meſſerſtiche ſchwer am Kopfe verletzt und mußte 
ua ER Stadtlazareth geſchafft werden. Der Meſſerheld wurde 
verhaftet. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Schweidnitz, 16. Okt. [Der Dieb], der am 1. d. M. 
im Schloſſe des Grafen Moltke in Creiſau eine Anzahl 
Juwelen geſtohlen hat, iſt ermittelt worden in der 
Perſon eines Gärtnerlehrlings. Die geſtohlenen Pretioſen wurden 
vollzählig in einem Schornſtein vorgefunden, wo der Spitzbube ſie 
verſteckt hatte. Die Pretioſen ſelbſt find völlig unbeſchädigt, die 
Etuis nur find bereits verkohlt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 16. Okt. Der Kriegsminiſter Bron⸗ 
ſart von Schellendorf, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Dr. Thielen, der Finanzminiſter Dr. Miquel 
und der Kultusminiſter Dr. Boſſe beſichtigten heute Vor⸗ 
mittag die Räume der Charité. Es handelte ſich bei dieſer 
Beſichtigung um einen Umbau des genannten Krankenhauſes. 
Das Ergebniß der Berathung, welche ſich an die Beſichtigung 
anſchloß, iſt noch nicht bekannt. 

Berlin, 16. Okt. Laut E Mittheilung an das 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. „Stoſch“, Komman⸗ 
dant Kapitän zur See v. Schuckmann, am 16. Okt. in Dartmouth 
eingetroffen und geht am 18. d. Mts. weiter nach Funchal 
(Madeira) — Nach einer telegrophiſchen Meldung an das Ober⸗ 
Kommando der Marine beabſichtigt S. M. S. „Arcona“, 
Kommandant Kapitän zur See Hofmeier, am 17. Oktober von 

hanghai nach Chefoo in See zu gehen. 

Kiel, 16. Okt. Der Kreuzer „Condor“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapitän Broeker, iſt heute Nachmittag nach 
O ſt⸗Afrika abgefahren, nachdem er am Vormittag von dem 
Admiral Knorr inſpizirt worden war. EN 

Darmſtadt, 16. Okt. Ueber den Aufenthalt des 
Kaiſers in Darmſtadt wird noch mitgetheilt, daß der 
Monarch heute Vormittag die Modelle für das projektirte 
Denkmal Ludwig IV. beſichtigte. Der Kaiſer hat zahl⸗ 
reiche Ordens aus zeichnungen verliehen. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach Wiesbaden. 
Der Großherzog geleltete den Kaiſer in einem offenen 
Zweiſpänner zur Bahn, wo Prinz Wilhelm und der preußiſche 
Geſandte Graf v. Dönhoff zum Abſchiede anweſend waren. 
Das zahlreich anweſende Publikum brachte enthuſiaſtiſche Hoch⸗ 
rufe aus. 

Wiesbaden, 16. Okt. Der Kai ſer beſchied nach der 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. den 
Schöpfer des Denkmals, Profeſſor Schilling, ſowie den 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Shell zu ſich, ſprach ſich höchſt 
erfreut über das Denkmal aus und gratulirte der Stadt zu 
dem wohlgelungenen Werke. Nach der Enthüllungsfeier fuhr 
der Kaiſer in das königliche Schloß; das vor dem Schloß 
verſammelte Publikum brachte fortdauernd lebhafte Ovationen 
dar; der Kaiſer erſchien wiederholt, ſich dankend verneigend, 
auf dem Balkon. Um 6 Uhr fuhr der Kaiſer unter dem 
. Bevölkerung nach dem neuen Theater zur Eröffnungs⸗ 
vorſtellung. 

Mannheim, 16. Okt. An dem Galadiner, welches ans 
Anlaß der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wil⸗ 

elms I. geſtern im großbergoniihen Schloſſe ſtattfand, nahmen 
die Spipen der Staatlichen und ſtädtiſchen Behörden tbei. Der 
Gro de ene auf Mannheim, verſicherte die Stadt 
ſeiner und des Miniſteriums Fürſorge und dankte im Namen des 
katſerlichen und des großherzoglichen Hauſes für die patriotiſche 
Kune bei der Den malsenthüllung. 

chwerin i. Mecklenburg, 16. DOM. Die Großherzog len 
erläßt einen allgemeinen Aufruf zu Beiträgen für koſtenfreie 


Verabfolgung von Behring's Heilſerum an arme 
Kranke Medlenburgd. 
ien, 16. Okt. Heute trat hier eine Konſerenz 


zwiſchen Vertretern der öſterreichiſchen und ungariſchen Bes 
gierung ſowie Delegirten des deutſchen Reiches zuſammen, 
welche die Neuaufſtellung der zwiſchen den betheiligten 
Regierungen beſtehenden Spezial vereinbarung über 
erleichtende Vorſchriften für jene Gegenſtände beräth, die 
vom internationalen Transporte ausge⸗ 
ſchloſſen oder doch nur bedingungsweiſe zu dem⸗ 
ſelben zugelaſſen ſind. Seitens des deutſchen Reiches nahmen 
die Geh. Ober⸗Regierungsräthe Dr. Gerſtner und Dr. von 
der Leyden und Regierungsrath Dr. Röſing an der 
Konferenz Theil. 

Wien, 16. Okt. Die direkten und indirekten 
Steuern ergaben in der Zeit vom 1. Januar bis 31. August 
1894 einen Reinertrag von 234 850 117 Gulden. d. i. um 
915 992 Gulden mehr als in der gleichen Periode des 
Vorjahres. Die Zollgefälle ergaben in den erſten acht Monaten 
dieſes Jahres einen Reinertrag von 40 141 614 Gulden, was 


—— — e err r e 


einer Zunahme um 4986 822 Gulden gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres gleichkommt. 

Wien, 16. Okt. Der oberſte Sanitätsrath ſprach ſich be⸗ 
züglich der neunen Serum⸗Therapie bei Diphtheritts 
dahin aus, daß er die aufmertſamſte Prüfung des Heilſerums 
dringendſt empfehle, doch jei bei der Anwendung des neuen Mittels, 
deſſen Nebenwirkungen und Indikationen noch nicht hinreichend 
erforſcht ſeien, die größte Vorſicht nothwendig; die Heilverſuche 
ſeten auf die Heilſtätten zu beſchränken, welche eine wiſſenſchafliche 
A ade ch der Behandlung verbürgen. Der Bezug von Serum 
ſolcdes Serum Anwendung findet, welches unter der Garantie an⸗ 
erkannter Fachmänner und unter Beobachtung der geſetzlichen 
Kautelen abgegeben wird. 

eſt, 16. Okt. Der „Budapeſt. Korr.“ zufolge konferirte 
der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky geſtern 
Nachmittag mit den Miniſtern Dr. Wekerle, v. Lukacs 
und Graf Feſtetics. Dabei dürfte auch die von 
Frankreich aufgeworfene Frage des Weinzolles erörtert 
worden ſein. 

Petersburg, 16. Okt. Ein Extrablatt des „Regierungs⸗ 
boten“ veröffentlicht folgende Reſolution des Profeſſors Ley⸗ 
den⸗ Berlin, des Profeſſors Sacharjin, des Doktors 
Popow und des Ehrenleibchirurgen Wel jam in o w bei 
dem heutigen Konſilium über den Geſundheits zuſtand des 


Zaren: a 

Die Nierenkrankheit hat ſich nicht gebeſ⸗ 
ſert, die Kräfte haben ſich verringert. Die Aerzte 
hoffen, daß das Klima der Südküſte der Krim wohlthätig auf 
den Geſundheitszuſtand des hohen Kranken einwirken wird. 

Paris, 16. Okt. Der Präſident Caſimir⸗Périer 
empfing heute = a Der Großfürſten Wladimir 
von Rußland. Den Großfürſten, welcher in einem offenen 
Wagen im Eiyfse eintraf, wurden die militäriſchen Ehren er⸗ 
wieſen. Der Präſident der Republik war während des Be: 
ſuchs, welcher eine halbe Stunde dauerte, von ſeinem Zivil⸗ 
und Militärſtaat umgeben. Der Präſident wird, wie ver⸗ 
lautet, den Beſuch des Großfürſten morgen erwidern. 

Paris, 16. Okt. Die mediziniſche Akademie nahm einftimmig 
den von ihrer Spezialkommiſſton ausgeſprochenen Vorſchlag an, ein 

ünſtiges Gutachten über die Anwendung des Diphtherie ⸗ 
Deike rums abzugeben. 

London, 16. Oft. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Santiago vom 15. d. M. beträgt der Ronverſionsfonds 
jest 2 785 000 Pfund Sterling. Der Präſident Montt beharrt 
auf feiner feſten Haltung bezüglich der Konverſton auf der Gold⸗ 
baſis im Juli 1896. Der Finanzausſchuß empfiehlt die Au nahme 
Air Seel Be ger e e 
Wird aden, 40 Ol Der Tiaiez⸗ wird aus Santiago vom 

eſtrigen Tage gemeldet: Die heutigen Verkäufe von Nitrat⸗ 
Fände reien In der Reglerung ergaben 1 080 000 Pfund 
Sterling. Dreizehn Partien im Werthe von über einer Million 
blieben unverkauft. Im Ganzen wurden 30 Partien verkauft. 
Dieſelben brachten 187 000 Pfd. Sterl mehr ein, als die offizielle 
Taxtrung. Das von der chlleniſchen Regierung angelegte Kapital 


beträgt 420 000 Pfd. Sterl. 

Brüſſel, 16. Okt. Nach dem offiziellen Wahlreſultat 

ſind in die Kammer gewählt: 77 Katholiken, 7 Liberale und 

adikale, 12 Soziatiften. Unter letzteren befinden ſich 3, deren 
Parteirichtung mehr liberal⸗xadikal iſt. Stichwahlen müſſen in 
56 Wahlkreiſen ſtattfinden; ein großer Theil derſelben iſt für 
die Sozialiſten günftig. 5 

Madrid, 16. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen Mo ret 
At geſtern Abend nach Paris abgereiſt. 

Liſſabon, 16. Okt. Gegenüber den anders lautenden 
Meldungen des „Reuterſchen Bureaus“ über die Situation 
20 5 en go Marquez wird von authentiſcher Seite mit⸗ 
getheilt: 

Nach den Meldungen des Generalgouverneurs ſind die 
in Lourengo Marquez befindlichen Truppen für die Verthei⸗ 
digung der Stadt und die Sicherheit der Bewohner derſelben 
genügend. Es befinden ſich in Lourengo Marquez nicht nur 
zahlreiche reguläre eingeborene Truppen, ſondern auch 200 Mann 
Europäer, Artillerie und Kavallerie. Viele europäiſche Frei⸗ 
willige ſind mit Repetirgewehren bewaffnet. Befeſtigungen, 
welche zur Vertheidigung der Stadt dienen ſollen, ſind vor 
Kurzem vollendet worden. Auf der Rhede von Lourengo 
befindet ſich die Korvette „Reina de Portugal“ mit 300 See⸗ 
leuten und Artillerie an Bord, welche bereit ſind, im Falle der 
Noth zu landen. Geſtern iſt von hier ein Transport von 
4 Kriegs kompagnien und einer Batterie Artillerie nach Lourengo 
Marquez abgegangen; auch Kriegsſchiffe follen nach 
dorthin entſandt werden und von Angola wird eine aus 
300 angoleſiſchen Soldaten beſtehende Verſtärkung direkt 
nach Louren go ee abgeſandt. Somit iſt die Verthei⸗ 
digung von Lourergo Marquez geſichert und die Regierung 
wird auf keinen Fall die Landung fremder Truppen geſtatten. 
Nach den letzten Nachrichten hat ein kleines Gefecht 
ſtattgefunden, in welchem die Neger zurückgeſchlagen wurden. 

Soſia, 16. Okt. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine 
Verordnung, durch welche die Kammer auf den 27. Oktober 
einberufen wird ſowie ein Dekret betreffend die An⸗ 
nahme der 1 Tontſchews. 

Bukareſt, 16. Ott. Die Lane „u von Cobura iſt 
eſtern bier eingetroffen. Der König und die Könſain mit dem 
Prinzen ⸗Thronfol er ſowie die Miniſter und andere Würden ⸗ 
n der Herzogin bis zur Grenzſtation Predeal entgegen⸗ 
gefa i 


Telephenil € Nachri ten. 
rnſpre er „Poſ. Stg.“ 
3 17. Oktober, ren. 85 

In den heute ſozialiſtiſcherſeits einberufenen 
27 Verſammlungen wurde beſchloſſen, den Boykott gegen 
die Brauereien mit aller Energie weiterzuführen. Die 
Berliner Arbeiter wurden aufgefordert, bis zur Beendigung 
des Boykotts in den gefperrten Sälen keine Feſtlichkeiten 
zu veranſtalten. 


rr . nner 


ſchwierig, weshalb Vorſorge zu treffen ſel, daß nur R 


\ 


Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll ein zweites Krleasſchiff 
nach Lorenzo Marquez beordert werden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Köln: Anläßlich der beutigen 
Wißmann⸗Feter in der Kolontal = Gejellibaft erklärte Wiß⸗ 
mann, er hoffe, ſich über die Frage der weiteren Verwendung im 
Kolonialdienſte mit feiner Braut und feinem Schwiegervater zu 
verſtändigen. Der Schwlegervater drückte die Hoffnung aus, Wiß⸗ 
mann werde vielleicht auch in Deutſchland für die koloniale 
Sache thätig ſein. Die Feier war eine großartige Ovation. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Rom: Die Angaben der eng⸗ 
liſchen Blätter über die beabſichtigte Verſetzung des Botſchafters 

eß mann nach London, und Torniellis nach Peters⸗ 
burg wird offiziös für grundlos erklärt. 


* 
5 


Wiesbaden, 17. Okt. Der Kaiſer begab ſich geſtern 8. 


um 6 Uhr Abends zur Eröffnung des neuen 
Theaters und wurde vom Publikum mit enthuſtaſtiſchen 
Ovationen begrüßt. Nach der Vorſtellung brachte der Kaiſer 
den Abend mit dem Intendanten v. Hülſen zu und begab 
ſich dann durch die prächtig erleuchtete Stadt unter Hochrufen 
der Menge zum Bahnhöfe, von wo um 11 Uhr die A b⸗ 
reiſe nach Berlin erfolgte. 

Hamburg, 17. Okt. Der Lederhändler Rotbgardt iſt 
BR: ER mit vier Kindern in der Elbe er⸗ 
ru . 

Peſt, 17. Okt. Die geftern Abend abgehaltene Kon: 
ferenz der liberalen Partei beſchloß gemäß dem 
Vorſchlag des Miniſterpräſidenten Wekerle im Abgeord⸗ 
netenhauſe für unveränderte Aufrechterhaltung 
der vom Magnatenhauſe nicht angenommenen 
Geſetzentwürfe betreffend die freie Reli⸗ 
gionsübung und die Reception der Juden 
u ſtimmen. Ferner wurde beſchloſſen, daß die Partei 
ie vom Magnatenhauſe vorgenommene Aenderung an 
dem Geſetz über die Religion der Kinder aus Miſchehen accep⸗ 
tire, jedoch die Regierung bevollmächtige, im Abgeordnetenhauſe, 
event. im Magnatenhauſe zu beantragen, einen Paragraphen 
entſprechend den in dem Geſetze ausgelaſſenen Beſtimmungen 
in dem Geſetzentwurfe betreffend die freie Religionsübung 


aufzunehmen. 

Petersburg, 17. Okt. Dreißig Studenten 
des technologiſchen Inſtituts ſind in der Nacht in ihrer Woh⸗ 
nung verhaftet worden; angeblich handelt es ſich um 
einen nihiliſtiſchen Geheimbund. 

Paris, 17. Okt. Nach einer Meldung aus Tanger 
iſt die Lage in Marrakeſch ernſt. Die Aufftändifchen belagern 
den Prinzen Mulei Abad, weil Kaid den Behamnas verhaften 
wollte, welcher ſich verzweifelt vertheidigte und ſich dann 
tödtete. Seit 8 Tagen herrſcht Aufruhr in der Stadt. 
Es wird gehofft, die Regierung könne denſelben unterdrücken. 
Der Gouverneur von Caſablanca wurde wegen Unfähig⸗ 
keit abberufen. 

Brüfjel, 17. Okt. In Folge der Unterredung zwiſchen 
liberalen und ſozialiſtiſchen Delegirten unterbreitete der Kammer⸗ 
rath der Arbeiterpartei eine Reſolution, in welcher er die 
Wähler auffordert, bei den Stichwahlen am nächſten 
Sonntage für die Kandidaten zu ſtimmen, welche fit ſchriftlich 
verpflichten, für das uneingeſchränkte Stimmrecht 
bei den Kommunal- und Provinzialrathswah⸗ 
len und gegen die Schutzzölle einzutreten. 


Der japaniſch chineſiſche Krieg. 

London, 17. Okt. Wie dem „Reuter⸗Burean“ aus 
Wiju gemeldet wird, ſtehen ſich die japaniſche und 
chineſiſche Armee noch an den Ufern des Pa lufluſſes 
gegenüber. General Pamaga tu erwartet ſchwere Artillerie, 
ehe er zum Angriff übergeht. Von Spionen wird die 
chineſiſche Armee auf 25 000 Mann geſchätzt. 

Shanghai, 17. Okt. (Reutermeldung,) Hier iſt 
das völlig unbeftätigte Gerücht verbreitet, Port 
Arthur ſei von den Japanern genommen. Der 
Hauptmann Hanneken liege im Sterben infolge Blutver⸗ 
ſetzung nach den Verwundungen. 


Handel und Verkehr. 

— Wochenbericht vom franzöſiſchen Tertilmarft, Die 
Geſchäftslage war in der geſammten Textilinduſtrie des Landes 
auffallend still. So melden Reims und Fourmiers in Kammzügen 
faſt gar keine Verkäufe, auch hier wurden größere Poſten in 
Crolſé's abgeſchloſſen. Der Rückgang der Termin⸗Nottrungen hat 
außerdem eine ſtarke Zurückhaltung der Spekulation zur Folge 
gehabt. Die Produktion in Kämmlingen iſt noch immer beſchräntte 
die Eingänge verkauften ſich walt Ben u unveränderten Preiſen. 
Der Verkehr in Wollabfällen mit Deu ſckland liegt faſt ganz dar⸗ 
nieder, beſſer find die Verkäufe an belglſche, ſpaniſche und theil ⸗ 
weiſe auch an ſchwediſche Induſtrielle. Im Garngeſchäft ging es 
in der letzten Woche ebenfalls ſehr ruhig zu. Roſa und gefärbte 
Kammgarne wurden von den Webereien zu ſehr billigen Preiſen 
Fates Die Nachfrage nach Streihnarnen hat fi etwas ge⸗ 


oben, ohne daß die Preiſe eine Beſſerung erfahren konnten. 
gliſche Wollengarne wurden zu en Preiſen gehandelt. 
Rouen meldete mehrere Verkäufe zu niedrigen Preiſen. Die 
Wollenwebereien des Landes haben im Ganzen volle Beſchäftigung; 
auch das Ausland ſandte wieder einige Ordres von Belang. 
Berlin, 13. Oktt. [Wochenbericht Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Kartoffelmehl 
17,25—17,50 Mark, Ia. Kartoffelſtürte 17,00 17,50 M., IIa. Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 13.00 —16,00 Mark. Feuchte Kartoffelſtärke 


ouleur 32,00 —34,00 M., Dextrin gelb und we 23,50—2 
M. Dextrin do. 15 21,00—22,00 M. Weizenſtärke (kleinſtũ 
24.00 bis 26,00 M. Weizenſtärke (großftüdig) 33,00 bis 35,00 M., 
Halleſche und Schleſiſche 34.00 —30,00 M. Reisſtärke (Strahlen) 
48—49,00 M. Reisſtärke (Stücken) 46,00—47,00 M. alsſtärke 
29.00—30,00 M. Schabeſtärke 27,00 —29,00 M. Alles per 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. (Poſt.) 

* Hamburg, 15. Okt. [Kartoffelfabrikate.] Ten⸗ 


denz: Geſchäftslos. Kartoffelſtärke. Prima⸗Waare prompt 
1717.50 „Lieferung 16,75—17,25 M. — Kartoffelmehl 
Primawaare 16,75 — 17,25 M., Lieferung 16,50— 17,00 M., Superior⸗ 
Stärte 17,25 17,75 Mart, Superiormehl 17,50 18,00 M. Dextrin 
weiß und gelb prompt 23,50 — 24,0) M. Capillar⸗Syrup 4436 
e M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
20,00 —21. . 


Meteorologifche Beobachtungen zu Bofen 
im Oktober 1894. 


Barometer auf 0 emp. 
Dean, Gn ee Wind | Wetter Läct 
Stunde lem Seehöhe. Grat. 
16. Nachm. 2 7462 | mäßig | bede +46 
16. Abends 9 750,2 NNW mäßig wolkig 5 ＋ 67 
17. Moxgs. 7 759.3 NW friſch bedeckt 5 ＋ 88 
) Den Tag über Regen (9,6 mm) ) Nebel. 
Am 16. Of. Wärme⸗Maximum 79 Cell. 
Am 16. Wärme⸗Minimum + 3.77 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Okt. Morgens 0,8 Meter. 
— „16. Mittags 0,48 € 
17 „ Morgens 0.46 


90 000 Mark in baar 
Hauptgewinn der Marienburger Geldlotterie. 
Ziehung ſchon morgen und übermorgen. 

Looſe noch einige abzugeben bei 13602 
Lindau & Winterfeld, BPoſen, Wilhelmsplatz 3. 


Geſtern Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft unſer ge⸗ 
liebter Vater, Eder und 9 ah f we. 


der Kaufmann 


Meyer Fuss 


im Alter von 78°, Jahren, welches hiermit tiefbetrübt 


anzeigen 0 


die Hun Sinterhlichenen, ; 


chrimm. Berlin. 


Bonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
ang m 


* Berlin, 16. Okt. [Zur Börſe.] Der Beginn des 
Verkehrs war, obaleich aus Wien hohe Kurſe — — 8 alle 
tiſche Befürchtungen ungünftig beeinflußt. Es war das Gerücht 
von dem Tode des Emirs von Afabaniftan verbreitet, woraufhin 
von der Tagesſpekulation größere Verkäufe in den leitenden Spiels 
papieren ausgeführt wurden. An der anfänglich ſchwächeren 
Haltung der italieniſchen Rente fand die Contremine einen Stütz⸗ 
punkt. Das Bekanntwerden des Geſchäftsberichts des Bochumer 
Vereins, ferner die Nachricht, daß in den öſtlichen Provinzen 
Schnee gefallen iſt, ſowie die Ankündigung von Nachtfröſten und 
andere ottve verliehen im weiteren Verlaufe dem ganzen 
Montanmarkt eine große Zubverſichtlichkeit, die in ihrer Rück⸗ 
wirkung auch den andern Märkten zu Gute kam. In dem Bochu⸗ 
mer Bericht befriedigte beſonders die Thatſache, daß die Kohlen⸗ 
gruben, die im vorigen Jahre noch mit 800 000 M. Zubuße ge⸗ 
arbeitet haben, diesmal nur noch 200 000 M. Betrieböverluft aufs 
weiſen, und daß die Verwaltung eine weitere Beſſerung für das 
laufende Jahr in Ausſicht ſtellt. Die Nachricht, daß in der 
en Sitzung der Walzwerke die mitteldeutſchen Werke wegen 
des Scheiterns des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Verbandes ihren Austritt 
aus dem ſchleſiſch⸗mitteldeutſchen Verbande erklärt haben, fand bei 
der feſten Grundſtimmung, die ſich namentlich auch auf dem Kaſſa⸗ 
markte zeigte, keine größere Beachtung, * da gleichzeitig mit⸗ 
getheilt wurde, daß die mitteldeutſchen Werke eventuell bereit find, 
mit dem ſchleſiſchen Verband eine Preisvereinigung einzugehen. 
In Bochumern, Laura und Harpenern fand ein recht leb aftes 
Geſchäft ſtatt, weniger in Gellenkirchen, worin anfangs auf die 
Exploſion auf Zeche Monopol Abgaben gemacht wurden. Von 
Banken waren beſonders Kredit, Kommandit und Handelsantheile 
stemlich belebt und höher. Auf dem Bahnenmarkt waren öſtliche 
Bahnen etwas feſter, auch Schweizer Bahnen feſt. Im Uebrigen 
waren die Umſätze gering. (N. Z.) 


Neue Bocns. Meinsunfelhe Je 00. 8 ih RR 
ue Zproz. Reichsanleihe 94, VIproz. L.⸗Pfanbr. 100,95, 
Konſol. Türken 25.75, Türk. Looſe 108,50, 5 Bu Golbeent⸗ 
99,90, Bresl. Diskontobank 105,50, Breslauer Wechslerbank 101 75, 
Kreditaktien 223,40, Schleſ. Bankverein 115,75, Donnersmarckbütte 
112 40, Flöther Maſchlnendau — —, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 137,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 78,65, 
Oderſchleſ. Vortland⸗Zement 99,50, Schleſ. Zement 159,09. Oppeln. 
Tement 111.75 Kramſta 134,50. Schleſ. Zinkaktien 197,00, Laura⸗ 
ütte 128 50, Verein. Oelfabr. 88,25, Oeſterreich. Banknoten 164,10, 
uſſ. Banknoten 219,25. Gtelel. Cement 99,00, 4proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 93,60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 161,25, 
Taro Hegenſcheidt Aktien 88,75, Deutſche Fleindahnen ——. 
ondon, 16. Okt. (Schlußkurſe.) Matt. 
ngl. 2", proz. Conſols 101°,, Preuß. 4proz. Conſols ——, 
Itallen. öproz. Rente 82, Lombarden 9 proz. 1889 Nuſſen 
J. Serie) 99 konv. Türken 25 öſterr. Silberr. ——. 
Boldrente 99°/,, aproz ungar. Woldrente 99 /, Aprozent. Spanier 
2 3% proz. Egupter 100 ¼, 4proz. unifiz. Favpter ul 44, brot. 
Erlbut⸗Anl. 97 6proz. Mexikaner 65'/,, Otto 16°, Ca- 
nada Paclſic 65, De Beers neue 17%, Mio Tinto 15¼, 4b 
Ruptes 57, proz. fund. arg. A. 71 Sproz. arg. Hold 
68 ¼, 4½ proz. äuß. do. 40%, Zvroz. Reichsanl. 93, Griech Bier 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anl. 34½, 4p riechen 1889er 
e Wr proz. Weſtern de 78 , 
8 er 29 ¼. 
W Deutſche Plätze 20,48, Wien 12,57 ¼, Paris 
u 6 · > 
Frankfurt m. Bl., 16. Oft. (Effetten-Sozietät.) [Shluk] 
Oeſterreich. Kreditaktien 303%, en 239°, Lombarden 88%, 
Hagar Goldrente ——, Gotthardbahn 178,80. Dißfontosome 
nındit 202,60, Dresdner Bank 153,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
153,00, Bohuner Gußitahl 135,50, Dortmunder Unton Gt. 
——, Gelſcatirchen 16880, Harpener Bergwerk 148.80, Hlbernia 
139,10 Lauxahütte 124,60, proz. Portugteſen 26 80 
1 9 1 der Nui 5 198,40. 54 t 
ordo n . on 94. taltent 
aaug —.—, Schwetzer Simplonbahn 83,90, 105. Jie 8 


8 16. Okt (Privatpextehr an der Hamburger u. Co.), Kaffee dod average Santos per Oktbr. 85,75, per 
Abendbörſe.) Kreditaktien 302,75, Oftpreußen 90,00, Distontos Dezbr. 80.25, per März 76,00. Ruhig. 
Nommondit 202,20, Italiener 82,70, Packetſabrt 92 00, Nuffiſche 5 16. Oft. (Telegr. der Hamb. Firma 1 Biegler 
Roter 98 10, Lonrahütte 123 (0, Deutſche Bank 169,50, Lombarden | u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 25 Points Baiffe. 
211,50, Hamburger Kommerzbank 109,10. Lübeck⸗Büchen 144,70, Rio 10000 Sack, Santos 36 000 Sack, Recettes für 2 Tag e. 
Dynamit 141,25, Privatdiskont 1%. Sehr feſt. Antwerpen, 16. Okt. Pertoleummartt. (Schlußbericht.) Rafs 
Peter öburg, 16. Ott. Wechſel auf . 9300, Wechſel | finizted Type weiß Info 12½ bez. und Br., per Oktober 12 Br. 
a. Berlin 45,62 /, Wechſci anf Amfterdam —,—, Wechſel an) Paris | ner Oktober⸗Dezbr. 12 Br., per Januar⸗März 12%, Br. 
X, Ruß. I. Orientanleihe ——, do. III. Urtert anleihe —,.—.] Ruhig. 
kant für ousmört. Feudel 440, Petersburger Diekontor-Bant Antwerven, 16. Okt. Getreldemarkt. Weizen Hau. Roggen 
575 WMarſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Pete gr an Bank] ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
578. Aufl. 4% proz. Bodenkreditpfandbrieſe 152. Nuß Eſen⸗ Amſterdam, 16. Okt. Getreidemartt Weizen auf Termine 
bahnen —,—, Ruff. Südwefbahn⸗Aktlen ae Beast 5. beh., per November 116, per März 124. — RNogoen loko —, 
do. auf Termine beh, per Oktober 85,00, per März 91,00, 


Bars Ares, 15. Okt. oldagtio 230,00. 
Rio de Janeiro, 15 Okt. Wedel auf London 11¼. 1 25 92,00. — Yubdt loko —, per Herbſt — per Mai 
Amſterdam, 16. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 50. 


Königsberg, 16. Oltbr. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Amſterdam, 16. Okt. Bancazinn 42 ¼. 


— Roggen feſt, do. per 2000 Pfund en 103—104. — 
Petersburg, 16 Oft. Produktenmarkt. Talg loto 55,50, 


Gerſte unv. afer 2 loko per Pfd. Zollgewicht 
103,00. Weiße ſen per 2000 Pfd. Borlgemict 112,00. — Spi- | sex Auguſt —,—, Weizen loko 8.00, Roggen ſoko 5,20, Hafer | & 
Sa Hanf loko 41,00, Leinſaat loko 12,00. — W 


ritus per 100 Liter 100 Proz. loko 31%, Br., per Ottober 32 
London, 16. Okt. Cbili⸗Kupfer 41¼ per 3 Monat 41%. 


d. — Wetter: Regen. 
Danzig, 16. Okltbr. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 

London, 16. Ott. An der Küßte 5 Melzerlabungen angeboten. 

Wetter: Heiter. 


Umſaß 200 Tonnen, do. inländ. bochbunt und weiß 119—122, do. 

inländiſch hellbunt 114—118, do. Tranfit hochbunt u. weiß 88 90, 

do. hellbunt 90— 94, do. Termin zu freiem Verkehr pr. April⸗Mai Glasgow, 15 Di. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

126,50— 127, do. Tranſit per April⸗Mai 95,00, Regulirungs⸗ 8 42 id. 5½ d 

rels zu freiem Verkehr 120,00. Roggen loko unverändert, do. in 

Yanbit er 103,00, do. ruffiſcher und polniſcher zum Tranſit 

71,60, do. Termin pr. April⸗Mat 108 — 108,50, do. Termin Tranſit 

ver April l⸗Mai 76,50—77, do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 
— Gerfte große (660700 Gramm) 117-118. Gerſte kleine 

68000 Gramm) 95— 100. Hafer inländ. 104. Erbſen inländ. 

118— 128. Spiritus loko kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 

32,00. — Wetter: Regen. 


troleum. Wale Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. 


8 ia. Uplanb middl. loto 33 Pf. 

yon Ruhig. Wilcoz, “u Pf., Armour ſhield 41 Pf. 
f 77 577 5 

Wolle. Umſatz: 57 Ballen 

Speck. Rubi g. Shen —.— midbling loko 39. 

Tabak. 1 02 Packen Carmen, 31 Faß Kentucky. 

Hambur eo Kaffee. (Schlußbericht.) Goob averagt 
Santos per Skiber 5 /, per Dezbr. 65, per März 62, per 
1 % lußbert Rüben⸗ 

8 16. Dit 1 Schlußbericht. 

— dukt ement neue Uſance frei 

ord ng per le 100 02 er per Dezbr. 10,02°/,, ger 
Marz 10,27%, per Mat 10,42 ¼. Ruhlg. 

Paris, 16. Okt. (Schluß.) Ro zucker ruhig, 88 Prozent 
loto 26,50. Weißer Zucker rubig, x. er 100 Klo, per 
Oktober 27,50, v. November 27.62 ½, 5 anuar⸗April 28,50, 
per März⸗Juni 28,87 ¼. 


Paris, 16. Okt. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 970. Be 

6＋!Üñ f e . 
0 0919 8 — Nest rubig, der Ottoder 39,30, Buſt n bo. an Naß 3379 000 2e dene, Oft. 17,10 M. bez. 
u 189 90 Nop.-Febtuar 39.90 ber Jan.⸗Aprii Ebieago, 15. Oktober Beben flau, ver Ditöber 50% ber fe Bose. ſeſtgeſent: für Wei 5 
39. .... f/ — Mais flau, ver Üktober 48%. — "Sped| 195 057. per 1C00 lock. für Days au 104 I. er 1000 Kilogr. 
Bon, . r. 48.00, Jannar-Apell 48,25. — Spiritug | Wort clear nomin. Bort ver Offbr. 12.7 /. für Tue A aeg Nie Saiee auf 11830 DE 
3 N per ogr., für Litu er (m Q au 

Be. ver Oktobe 5 45 ver Hobember 2 110, per Nodbr. Dezbr. Telephoniſcher Vörſenbericht. 80 per 


- Wetter: Be ß 10.000 Liter N. 
nr 0 16. Ott. (elegr. der Yamb. Firma Pelmann, Biegler Berlin, 17. Okt. Wetter: ftiſch. 2 


Newyork, 16. Okt. Weizen per Oktober 54¼ C., pe 
Dezember 54 ¾ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Oktober. 
1 iat NW., früh + 3 Gr. Reaum., 752 Mm. — Wetter: 
aßka 
Der Rückſchlag, der in den Preiſen für Welzen in Amertka 
. eingetreten tft, hat die hier in Zug —.— Aufwärts⸗ 


auch Roggen dieſelbe nicht ganz zu behaupten — A Nur 
Kater blieb andauernd gut gefragt und iſt namentlich auf Spät⸗ 
lieferung wiederum beſſer bezahlt worden. Gek.: 50 To. Weizen, 
1250 . Roggen, 100 To. Hafer. 
em ehl hat fi nicht viel verändert. Rüböl notirt 
bei m llem Geſchäft eher eine Kleinigkeit De dagegen fand 
pirktus heut nicht mehr die Beachtung der letzten age, und 
etter: einiges Angebot, das ſich zum Theil auf ſtärkere Zufuhr bin zeigte, 
wirkte entichteden . Gek.: Spiritus 10 000 Lit. 

Weizen loto 112—132 Mk. nach Qualttät geſordert, Okt. 
128,50 M. bez., November 126,75--126. 25 M. bez., Dezember 128 
12750 M. bez., Mai 133,75— 133,50 M. bez 

Roggen loko 163-110 N. nach Duits: gefordert. Oktober 
10725 M. bez., November 108 —108,25— 108 M. bez., Dezember 
109,50 109,75— 109,50 M. bez., Mai 114,75 —115— 114.50 M. bez. 

Mals loko 104—128 M. nack Quulttät gefordert Oktober 
2 M. bez., November 104,25 M. bez, Dezember 105,25 105,50 


bez. 

Gere loko per 1000 Kilogramm 95-180 M. nach Qua- 
lität geſotbert. 

afer toto 107-143 M. per 1000 Kilo nach Quaittß gef., 

mittel und guter oft und weſwreußiſcher 115—127 Maxt, do. 
vommerſcher, uckermärkiſcher und 1 cher 116—127 N., on. 
ſchleſtſcher 116 127 Mark, feiner ſchleſiſcher pommerſcher und 
mecklenburgficher 132—137 Mark, N 116—121 M., geringer 
inländiſcher 110—113 M. ab Bahn dez., Oktober 115,50 M. bez., 
Novbr. 113,50 —114—113,75 M. bez., Denker 113,25—114 bis 


ull, 16. Oktober. Getreidemarkt. Weizen ſehr ruhig, Preiſe 
unverändert. — Wetter: Naßkalt. 

Liverpool, 16. Oktober. Setreidemarkt. Weizen und Mais ¼ 
d. niedriger, Mehl ruhig, — Wetter: Schön. 

Livervool, 16 Ott., Nachm. 4 Uhr 1 10 Min. Baumwolle. 
— 15 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 

eichend. 

lddl amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Nopbr. 3 Käufer 
preis, Novbr.⸗Dezember aal do., Dezember ⸗Januar 3½ Ver⸗ 
kauferpreis, Januar⸗Februar 3½½ do., Febr.⸗März 3/8 Käufer⸗ 
preis, März-Apıil 37, 5 April⸗Mai 3% Käufers 
preis, Mai⸗Junt 30% 7d . do. 

Newyork, 15. Okt. . der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 113,50 M. bez., Mat 114 113,75 M. eh 
dritannien 78 000, bo. nach Frankreich 78,000 do., nach anderen Erlen go 4 150-185 N. 2 Kllogr. —— 

o. nach anderen en de 
rt ” aneh Ar. 00: 18,25--16,00 Mart bez, Fr. 0 


— Me 51 Sehen 

f und 1: 1450—12 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 14,75 
BE * See. reisen — 1 bis 14,00 Mart bez., Oktober 14,75 Mart bez., November 14.75 
m Pew⸗ Horz 5,15, ie in P51 dabelh gn 5,10, do robes 6,00, do, | bei Dezbr. 14,85 M. bez., Januar 15 M. bez, Mai 15,35 


Pipeline certifik. per Er 28 4 Schmalz Weſtern ſteam 8,00, M. 9 Nb! lotko 3 So 42,6. M. bez., Ottober 43,3 M. bez., 


bo. Rohe und Brothers 8 — Malz Hau, per Oktober 54 ½, 
do. per Dezember 52%, 12 per Mal 586 — Weizen Hau. R be 49, M Dezember 43,4 Mark bez, Mal 44,6 | 
1 etrotenn loko 18,90 M. bez. 


b gen Wehen M. 9 
eisen p. Moi] Spiritus underfieuert zu 50 M. Berbraubchcabe let 
ohne Faß 52,4 M. bez., unverſteuert zu 70 N hör 
gabe loko ohne Faß 32,7—32,6 M. bez., Oktober 36,6—36,5 M. 
bez., ne 36,7 36,6 Mark bez., Dezember 37,1—86,8 Mart 


352 5 do. 15 Nobbr. 1190 bo. Rio Nr. 7 p. Januar 
— Mebl, Spring clears 208. — Zucker 3. — Kupfer 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3, 20 M. 1 Gulden österr W. — 4,70 M. 7idulden södd. — 42 M. 4 Gulden Holl. W. 1,70 . 4 France, d 4 Lira oder 4 Peoseta — 0,80 M. 
— - — nn mn nn nn % nn mn un mn 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Hisenb,-Prioritäts-Obligat.ptatlen. ume + 26,00 4 5 


Bank-Diskont weahset v. (6. Okt. IB. Präm.-A. 


2 


Harwien| — 
— T. 127035 77 en Wer Oeste do t 5 | 77,00 K la“ 14200 88 
708 1 — 0,50 dr von“ 0 as *. 
Da.. JT. 2035 1 2% m jandemmtals| 8 209 @ fear Bahr. 5 | Pertugies. Obt..] — | 65,50 w x.|8 1169,00 be alter 41,50 d 
Faria 2 2 7. 20 nbg.-Zeitz 5.97 213,25 me Gr Borl.Pforde Sardinische Obl.| 4 | 68,25 be 8 . 133,25 4 
Wien ů 1 > 3 | 72,50 028. Eisenbahn... 4 |4100,60 G fend-Hai. Bahn..|3 | 55,40 f. 458,75 85 
Malen., FI. 5% 90 T. 74,60 . efld-Uerdng | 5_ | 93,00 me jMainz-Ludwh. | 4, .Hyp--Obl..|5 | 72,40 226 fDiec.-Command do. Hofm. 130,00 & 
Petarsburg .. IW. 1217,70 he 1 m.-Ensoh.| 4/1 28,00 6 do. d. 2½ 40. LH. 8. 5 | 69,40 5 @ 448,00 . 
Wersshau 8 T. [248,10 . n. Lübeok.. 4 T eee eee 5 1102004 0 7 1118,75@ 
Hr „Anl. . Frnkf.-Gütorb. 68,00 ma 9. urge 3 Hlinois-Eisenb. _ 4 5 greditban 3 Gorm.V.-Akt, 4 
8 do. 5 5 1 sh 4112,50 8. 25 Südbahn 905 102,90 bz — eg eh 228 ne iger Credit 370. LO 1 48,20 u 
ere eben. Air. Obi. 3 übeok-Büch..| 6 448,00 b 1 do. d. ll, s 83,80 0 ‚75 & 
20 Franos e 405 5 Ar einz-Ludwah | 43 [147,00 mn, f 22. 4. 6 3040 C Res 1 17,75 N 
Bei4-Dollars „...... 448,00 innländ- K. om — 2 — 2 Ibrechtsb gar 5 8 E er Wech 3 | Pommm. ov... 79,00 we 
A B . in Louis-Frano. 94,10 uG. . 
et re r. | 20:32 ve 8 e |... rsohl-Mürk.| 4 3592 ma forest, 2 BankeuisFrane. 88 8 780 See . 1120.00 88 
„ stpr. en } “We „ do, B 
Sar. Neton 1001. 228 f ren — u | 29,500 % 48“ 402.30 4 Seuthern Paomol 222 K — — Hi 
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vn age ee breohtsba sch-Oderb, . IDenz. Hypeth.-Bankız 5 1 Giesob) 0 
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. a Re re pi ae a | 
1. 4 105, 90 8. 2 -At. 2 do. do. stpil. r. K. vi. | 0 ik. Sp 
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